„Karma und Chaos“
Vortrag von Dr. Paul Fleischmann, Europa, Dez. 2007

Ich danke Ihnen dafür, dass Sie bereit sind, meinem Vortrag in Englisch zu folgen. Ich werde heute über „Karma und Chaos“ sprechen, und zwar mit einem speziellen Bezug auf das Leben von Menschen, die regelmäßig meditieren. Wir werden also nicht nur über „Karma und Chaos“ als Gedankengut diskutieren, wir werden das Thema als Werkzeug für ein praktikables Einsatzgebiet anwenden, und das Einsatzgebiet ist: Ein Leben mit Meditation zu führen.

Karma ist ein sehr hilfreicher Weg, wie man die Realität verstehen kann, vor allem, wenn man ein Meditierender ist. Und die Chaos-Theorie ist für Menschen, die in der westlichen Welt aufgewachsen sind, ein nützlicher Einstieg, wie man Karma klarer verstehen kann. Es gibt also eine Verbindung zwischen all diesen Inhalten.

Wenn wir über diese Themen speziell unter Einbeziehung der Vipassana Meditation sprechen, erinnert mich dies an eine Geschichte über zwei Hunde:

Der eine Hund, ein Straßenhund aus Paris, sehr rebellisch, sehr individualistisch, der es auch nicht für notwendig befand, irgendjemandem folgen zu müssen, sagte zu dem anderen Hund: „Ich habe die Menschen beobachtet und studiert und ich bin der Meinung, sie sind schrecklich! Sie verursachen Kriege, sie heizen den ganzen Planeten auf, sie führen zu einer Ausrottung all unserer tierischen Artgenossen. Ich denke, wir sollten aufhören, ihnen mit dem Schwanz zuzuwedeln und ihnen zu gehorchen.“

Der zweite Hund war ein Hund aus Chicago. Er war genau so rebellisch, aber er hatte die eher  pragmatische amerikanische Einstellung, und er sagte: „Ich stimme Dir in allem, was du gesagt hast, zu. Ich kann keinen Deiner Aussagen widersprechen. Aber, wie auch immer: Du solltest daran denken, dass der Mensch derjenige ist, der weiß, wie man die Kühlschrank-Tür öffnet.“

Buddha hob den Begriff Karma ganz wesentlich hervor. Er benutzte das Wort Karma, das ein Pali Wort ist, aber ich verwende das Wort Karma als ein Wort, das Teil des englischen Wortschatzes geworden ist.

Buddha betonte Karma also als Teil seiner Lehre.

Heute gibt es eine Vielzahl von Meditationen, die auf der Erfahrung von Unmittelbarkeit beruhen. Sich der Dinge bewusst zu sein, die gerade in diesem Augenblick passieren, ist ein sehr guter und wichtiger Grundzug der Meditation, aber es ist nicht alles. Es gibt auch Meditationen, in denen Menschen dazu kommen, bestimmte Aspekte des Buddhismus geistig zu fassen (ihnen auf den Grund zu gehen). Buddhismus … ismus bedeutet also eine systematische Form von Überlegungen, basierend auf der Lehre Buddhas.

Aber was ich Ihnen näher bringen möchte, ist die Lehre des Buddha aus der Zeit, bevor der Buddhismus sozusagen „eingeführt“ wurde. Der Buddhismus war erst Hunderte von Jahren, nachdem Buddha starb, auf eine breitere Ebene gestellt. Und Buddhas Lehre beruhte auf der direkten Erfahrung der Realität des Lebens durch Vipassana Meditation. Er wollte nicht, dass Menschen eine Vorstellung oder eine Philosophie haben sollten, aber er wollte, dass sie meditieren, an Erfahrung hinzugewinnen und aus dieser Erfahrung ein gutes Leben führen. Wenn ich also sage, er betonte Karma, dann bedeutet das, er hob Karma hervor als Teil der Erfahrung, die man aus der aktuellen Praxis der Vipassana-Meditation gewinnt.

Ein maßgeblicher Schüler Buddhas, ein Mann namens Sariputra, kam zu einer Lehrrede Buddhas in folgender Weise: Er kam der Straße entlang und er sah einen der ersten fünf Schüler Buddhas, einen Mann Namens Banthe Aspachet. Und Sariputra, der ein  sehr skeptischer Intellektueller war, sagte zu Aspachet: „Ich höre, Du folgst einem großen Lehrer. Was lehrt er?“ Und Aspachet sagte: „Er lehrt nur eines: Wenn es irgendeine Wirkung auf dieser Welt gibt, muss da zuvor eine Ursache gewesen sein. Wenn Du die Wirkung nicht willst, dann vermeide die Ursache. Das ist die gesamte Lehre meines Lehrers.“

Es ist natürlich, dass ein Mensch versucht, sein Leiden zu reduzieren oder zu beseitigen. Und Aspachets Worte sind sehr kräftig und sehr wichtig: Wenn da eine Wirkung besteht, nämlich Leiden (Anm.: im Sinne von Dukkha), und wenn eine Ursache für Leiden besteht – wenn Du die Wirkung nicht willst: dann beseitige die Ursache.

Sariputra begann also umgehend, der buddhistischen Lehre zu folgen, praktizierte Vipassana Meditation und wurde ein maßgeblicher historischer Schüler Buddhas.

Das Wort Buddha wurde zur Zeit Buddhas verwendet. Aber üblicherweise nannte sich Buddha selbst anders, nämlich Tathagata. Es ist eine Bezeichnung, die verschiedenartig übersetzt wird. Wörtlich heißt es: Der so Gekommene und der so Gegangene.
Aber Buddha gab eine sehr praktische und weniger poetische Definition, was es heißt, der Tathagata zu sein (was der häufigste Name für Buddha ist) und er sagte: „Ein Tathagata ist jemand, der in Allem Ursache und Wirkung sieht.“ 
Sie können also die große Bedeutung erkennen, die Ursache und Wirkung in der Lehre Buddhas haben.

Und das war auch für mich sehr beruhigend und wichtig, da ich mir zu der Zeit, als ich eine geeignete Meditationsweise für mich suchte  - und ich kam aus der wissenschaftlichen Tradition -, nicht vorstellen konnte, dass ich einem Gedankengut folgen könnte, das nicht auf  logische, rational verständliche, auf Ursachen basierende Erklärungen begründet wäre. Früher und auch in der jüngeren Zeit setzt dieses Gedankengut also die Betonung auf eine kausale Abfolge, womit das Universum logisch und kausal zusammenhängend begriffen werden kann.

Karma ist anders gesagt eine Art und Weise, wie man Dinge bestehend aus rechter Absicht und rechter Taten sehen kann, da es unsere Handlungen und unser Absichten sind, die beides Teil unseres Karmas werden.

Aber es gibt eine Problematik mit Karma, und das ist einer der Gründe, warum ich mich veranlasst sah, die Chaos-Theorie zu beleuchten und zu sehen, ob das mir und meinem Verständnis helfen könnte. Und die Problematik von Karma – ich sah, diese Erfahrung machen viele Menschen -, die Problematik ist, dass es nicht immer klar offensichtlich ist, woher unser Karma kommt oder was Karma wirklich bedeutet.

Eine andere Besonderheit von Karma ist, dass es dabei um ein Konzept oder eine Wahrnehmung geht, die ausschließlich auf sich selbst angewendet werden kann. Der Buddha sagte: „Wir können dieses Wort - oder dieses Konzept – „Karma“ nicht anwenden, wenn wir auf andere schauen. Wenn Sie also z.B. hören: „Dieser Mann hatte einen Herzinfarkt und er war ein Raucher… das ist sein Karma“. Dann würde Buddha sagen: „Nein, Sie verwenden diesen Begriff nicht richtig, weil Sie ihn auf jemand anderen anwenden.“ Oder wir können sagen: „Dieser Mann arbeitete sehr schwer, er trainierte und trainierte. Das ist der Grund, warum er den olympischen Marathon gewonnen hat. Was für ein großartiges Karma!“. Und Buddha würde sagen: „Nein, das ist nicht richtig“. Nur ein Tathagata, nur jemand, der in Allem Ursache und Wirkung sieht und das auch vollkommen versteht, kann Karma, das andere betrifft, verstehen.

Wenn wir also über Karma sprechen, sprechen wir immer ausschließlich über ein Werkzeug, das uns hilft, uns selbst zu verstehen. Jedes Werkzeug hat sein passendes Anwendungsgebiet. …
Da gibt es eine Geschichte über eine Person, die hörte, dass Laptops ein hervorragendes Werkzeug sind. Und so lieh er sich den Laptop von seinem Freund aus, um damit neue Dachschindeln auf sein Dach zu nageln!

Jedes Werkzeug kann nur für den jeweils passenden Bereich verwendet werden. Karma ist also etwas, das wir auf uns anwenden sollten. Und wenn wir auf uns selber schauen: Buddha sagte, wir sollten uns verstehen als Teil eines kausalen, sequenziell fortlaufenden, logischen, im ganzen Universum geltenden Naturgesetzes.

Aber es ist nicht immer offensichtlich, dass das wahr ist. Menschen sagen: „Wie bekam ich diese Krankheit? Ich habe nie irgendetwas gemacht, das diese Erkrankung hervorgerufen hätte. Warum kann ich die Krankheit nicht loswerden?“ Oder Menschen sagen: „Ich habe wirklich sehr intensiv meditiert. Ich habe viele 10-Tages Vipassana Retreats gemacht. Ich praktiziere Meditation zweimal am Tag, jeden Tag, und: Ich habe immer noch dieses bestimmte Problem, mit dem ich hier her kam. Ich arbeite intensiv daran, um dieses Problem loszuwerden, und nach 5 Jahren habe ich dieses Problem immer noch! Wenn Karma tatsächlich funktionieren würde, wäre ich das Problem schon los. Aber ich glaube, Karma wirkt nicht“.

Wir sehen also Dinge, die wir an uns in unserem Leben nicht haben wollen, oder wir sehen Dinge, die wir nicht mögen, die wir in unserem Leben los werden wollen, oder wir sehen Dinge, die wir in einer Lebenssituation nicht verstehen, wo wir uns nur als Opfer sehen. Wir verstehen überhaupt nicht, dass wir das verursacht haben.

Wie können die Aussagen Buddhas also verstanden werden, dass man, sobald man weiser wird, überall Ursache und Wirkung erkennen wird? Dieses Verstehen der Tatsache von Ursache und Wirkung ist das Hauptmerkmal der Lehren Buddhas.

Wie können wir diese Tatsache mit unserer persönlichen Erfahrung verflechten, die oft nicht klar zeigt, wo der Kausalzusammenhang in unseren Lebensumständen liegt?

Wenn Sie zu meditieren beginnen, geben Sie offensichtlich eine bestimmte Kontrolle über Ihr Leben auf. Wenn Sie zum Beispiel ein Student sind und Sie meditieren: Gut, dann studieren Sie zu dieser Zeit nicht. Wenn Sie ein Elternteil sind und Sie meditieren: Gut, dann passen Sie nicht zur selben Zeit auf Ihr Kind auf. Wenn Sie ein Arbeiter sind und sie meditieren, dann verdienen Sie für diese Stunde Ihren Lebensunterhalt nicht. Meditieren erfordert also ein bestimmtes Vertrauen, dass das, was Sie machen, wertvoll ist. Dass das, was Sie tun, unmittelbar auf Ihr Leben wirken wird. Und dass Sie Meditation als etwas verstehen, mit dem Sie das Prinzip von Karma und die scheinbare Unerklärbarkeit ergründen. 

Wir sollten uns einen Moment Zeit nehmen, zu verstehen, was Vipassana ist und wie sich Vipassana definiert. Es ist nicht die einzige Meditationsart, es ist nicht irgendeine Meditation, es ist eine spezielle Art und Weise von Meditation. Was ist die Besonderheit von Vipassana? Es bestehen hier einige spezielle Charakteristika. Natürlich kann Vipassana stundenlang erklärt werden. Ich beschreibe hier Vipassana aber in aller Kürze:

Ein Punkt ist: Vipassana wird immer kostenlos gelehrt. Vipassana wurde von Buddha gelehrt. Buddha lehrte es, ohne etwas dafür zu verlangen. Buddha, der Tathagata, spricht in seinen Lehren darüber, was das Universum offenbart. Er erklärt, worum es in seiner Gesamtheit geht. Für diese Lehre soll kein Geld verlangt werden. Vipassana wird also immer kostenlos gelehrt.

Der zweite Grundzug von Vipassana: Vipassana ist logisch, Vipassana ist rational verständlich und basiert auf Kausalität und Karma.

Ein drittes Merkmal von Vipassana: Es wird immer gelehrt als Teil einer moralischen oder ethischen Weltanschauung. Um Vipassana zu lernen, ist es erforderlich, eine ethische Grundeinstellung einzunehmen. Dies ist ein Unterschied zu vielen anderen Meditationen, die mit Beobachten zu tun haben. Vipassana schließt immer eine moralische Lebensweise mit ein: nicht zu töten, nicht zu stehlen, nicht die Unwahrheit zu sagen usw.

Und schließlich konzentriert sich die Vipassana Meditation auf die Empfindungen des Körpers. Im Besonderen bringt Vipassana stetige Achtsamkeit - so stetig wie nur möglich! - auf die körperlichen Empfindungen, so dass man die Änderung, die beständige Änderung, die unaufhörliche Änderung, die im Körper abläuft, aufmerksam verfolgen kann.

Jeder von uns wird geboren, lebt eine bestimmte Zeit, und stirbt. Dieser Übergang von Geburt zum Tod ist von beständiger Änderung begleitet. Diese Änderung findet laufend statt, jede Sekunde, jede Millisekunde, in jedem Teil des Körpers, ununterbrochen. Vipassana richtig praktiziert, wie von Buddha gelehrt, ist Teil einer ethischen Lebensweise, in der Sie Ihre Empfindungen beobachten, Ihr körperliches Leben… sich ständig ändernd, ändernd, ändernd, ändernd… Jede Sekunde, die Sie meditieren, ist anders als die vorhergehende Sekunde. Es gibt keinen festgelegten oder künstlichen Fokus außerhalb von Ihnen. Stattdessen ist der Fokus, auf Ihr Inneres zu schauen und die Realität zu erkennen. Und Realität bedeutet: Der unaufhörliche Wandel, der ununterbrochen fortwährt, beginnend von der Geburt bis zum Tod.

Wenn man diesen unaufhörlichen Wandel aller Dinge versteht, versteht man die kausale (entstehungsbedingte) Abfolge, wie Dinge entstehen und vergehen, entstehen und vergehen. Und weil Dinge in jedem Moment entstehen, entstehen Empfindungen und vergehen Empfindungen. Jede Empfindung wird durch den vorhergehenden Moment hervorgerufen. Ein Mensch ist also ein fortlaufend entstehungsbedingtes Phänomen. Jeder Moment ist verursacht durch den vorhergehenden Moment, und jeder Moment verursacht den nächsten Moment. Wenn Sie also meditieren und dabei die Körperempfindungen wahrnehmen, nehmen Sie unmittelbar zwei Naturgesetze war:

Ein Naturgesetz ist: Alles ist in Änderung begriffen. Alle körperlichen Ansammlungen, der menschliche Körper, der ganze Planet, ist in ständiger Änderung.

Und das zweite Naturgesetz ist: Die ständige Änderung folgt einer naturgesetzmäßigen Abfolge: Ein Ereignis verursacht das nächste Ereignis.

Aber wie wir bereits besprochen haben: Im Moment, in dem Sie meditieren,  - und wenn Sie Vipassana praktizieren, lernen Sie dies im Laufe der Zeit – in diesem Moment sehen Sie, wie das eine Ereignis in das nächste Ereignis über geht. Ein Ereignis in das nächste Ereignis fließt. So wie ein Fluss dahin fließt.

Aber wenn wir einen Blick auf unser Leben als ein Ganzes richten, ist es manchmal schwierig, den Kausalzusammenhang zu erkennen. Wir sehen nicht, was unser Glück verursacht, und wir sehen nicht, was unsere Probleme verursacht. Manchmal ist es einfach zu erkennen, manchmal schwer.

Lassen Sie uns jetzt also als moderne Wissenschaftler an die Sache herangehen und sehen wir, ob wir Karma in einem Licht betrachten können, das mit den modernen wissenschaftlichen Ansichten vereinbar ist. Wir möchten dabei nicht in blinden Glauben verfallen, indem wir sagen: „Alles, was mir passiert, ist Karma. Aber ich habe keine Ahnung, warum. Ich weiß nicht,  warum ich diese Krankheit bekommen habe. Ich weiß nicht, warum ich eine gute oder schlechte Ausbildung erhielt. Ich weiß nicht, warum ich in den Vereinigten Staaten oder in Europa geboren bin.“
Lassen Sie uns das Ganze also in modern-wissenschaftlicher Weise betrachten:

Die früh-wissenschaftliche Denkweise basierte auf linearer, geradliniger Ursache und Wirkung. Die klassische Beschreibung von linearer Ursache und Wirkung ist, wie wenn wir Billard spielen. Man nimmt einen Kö, man stößt eine Kugel an, und diese Kugel stößt auf eine andere Kugel. Es ist möglich, exakt vorauszusagen, was mit der zweiten Kugel geschehen wird. Wenn Sie Physik in der Highschool oder im College hatten, dann haben Sie dort gelernt, dass der Impuls der ersten Kugel und der Winkel, in dem sie auf die zweite Kugel trifft, eine exakte und perfekte Vorhersage darüber zulässt, was mit der zweiten Kugel passieren wird. Das ist Newton’sche Physik. Wir alle haben das gelernt, oder … ich weiß nicht, ich musste das in der Highschool oder im College so lernen.

Und das ist jenes Modell von Kausalität, das scheinbar überhaupt nicht passt! Wenn ich krank werde, woher kam die Krankheit? Wer stieß eine Kugel, die diese Krankheit auslöste, oder: Was habe ich getan, dass ich diese Krankheit bekam? 

Ich wurde in den vereinigten Staaten geboren. Wie / wodurch geschah dies? Wer hat das verursacht? Habe ich das verursacht? Wie hab ich das verursacht? Die einfache Wissenschaft, durch die das Europa in der Post-Renaissance  also die moderne Welt erklärte – die Wissenschaft, die zu Maschinen führte, die Wissenschaft, die zu der ersten Stufe medizinischer Behandlungen führte, die nicht auf Aberglaube beruhte, diese Wissenschaft ist ein wunderbares Geschenk für uns alle. Aber sie hilft uns nicht, Karma zu verstehen!
Wenn wir jene Wissenschaft betrachten, die komplexere Phänomene zu erklären versucht, dann glaube ich, werden wir Karma besser verstehen. Ein komplexeres Phänomen ist … ich weiß nicht, ob jemand unter Ihnen ist, der gut Billard spielen kann oder auch entsetzlich schlecht…

Ich kann mich an Zeiten erinnern, da nahm ich den Kö, stieß die Kugel an, und schon … schnellte die Kugel vom Tisch. Und wenn die Kugel vom Tisch sprang, sprang sie wie verrückt herum. Und es gibt keinen Physik-Lehrer auf der Welt, der erklären kann, warum die Kugel sich so verhielt, wie sie sich verhielt. Und das, was wir verstehen sollten, ist diese verrückt umherspringende Kugel.

Es gibt eine Art von Gleichungen, die das Universum in einer mechanischen, linearen Art beschreibt. Jene Gleichungen, die wir üblicherweise in Mathematik lernen. Eine Gleichung ist ein Gesetz oder eine Darstellung. Und die Darstellung erzeugt eine (mathematische) Reihe, ein Bild, eine Graphik. Und diese Reihe gibt einem die Möglichkeit, eine Vorhersage für die Zukunft zu machen, basierend auf der ursprünglichen Gleichung.

Es gibt aber einige Gleichungen, die sehr unregelmäßige Profile erzeugen! Nicht-lineare Gleichungen. Diese nicht-linearen Gleichungen konnte man schwer nachvollziehen, bevor es Computer gab, weil die Berechnungen sehr ungenau wurden. Sie können die gleichen Gleichungen mehrmals nehmen und es kommen sehr variable, sehr wechselhafte Voraussage-Muster (Szenarien)  heraus.

Um also derartig viele Variationen zu erforschen, braucht man Computer, die die Gleichungen in sehr, sehr vielen Wiederholungen durchlaufen können. Viel schneller, als das ein Mensch durchführen könnte. 

Das erste wissenschaftliche Gebiet, in dem dies angewendet wurde, war das Wetter. Es ist sehr wichtig für uns, das Wetter vorherzusagen. Zum Beispiel für unsere Wirtschaft oder unsere Gesundheit. Aber das Wetter ist sehr chaotisch. Es folgt keinem fixen Muster.

Vor allem hier, und auch, wo ich lebe, im Nord-Osten der vereinigten Staaten, kann das Wetter sehr verschieden sein. Es kann an einem Tag 20 ° plus im Winter haben, und minus 20 ° zwei Tage später. Es kann schneien, regnen und sonnig am gleichen Tag sein.

Und als Wissenschaftler begannen, das Wetter zu studieren, erkannten Sie, dass eine Vorhersage mit linearer Mathematik vollkommen nutzlos ist.

Das ist dasselbe beim Karma!

Es aber mittels mathematischen nicht-linearen Gleichungen mit Hilfe von Computern graphisch aufbereitet vorherzusagen, bringt so etwas wie eine Möglichkeit, das Wetter vorherzusagen. Und daher können wir heute, wenn wir den Wetterbericht hören, davon ausgehen dass die Vorhersage für ein oder zwei oder drei Tage in etwa stimmt.

Einer der Hauptpersonen, mit deren Hilfe wir das Wetter vorhersagen lernten, war der Meteorologe mit dem Namen Lorenz, der für die Wettervorhersage nicht-lineare Differenzialgleichungen studierte und graphisch mittels Computern darstellte. Dies war vor ca. 50 Jahren, und er trieb die Wettervorhersage ganz wesentlich voran.

Eines der ersten Dinge, die entdeckt wurden, war, dass das Wetter, obwohl es höchst veränderlich ist, sich nicht immer wieder von Grund auf komplett verändert. Es besteht Veränderlichkeit, aber es existiert Ordnung innerhalb eines bestimmten Bereichs.
Zum Beispiel: Die Sonne ist Millionen von Grad heiß. Viele der Planeten sind völlig kalt. Aber die Temperatur auf der Erde verändert sich nur um ungefähr 100 Grad! Ein unglaubliches Phänomen! Wir haben sehr selten mehr als 40 oder 45 Grad – wo und wann auch immer. Und es wird sehr selten kälter als minus 40 Grad – wo und wann auch immer.

Warum?

Warum wird es nicht gelegentlich heißer als 50 oder 60 oder 80 Grad, was natürlich das Ende unseres Lebens bedeuten würde? Wie schafft es der Planet, innerhalb einer Bandbreite von 100 Grad zu bleiben? Eines der bedeutendsten Rätsel! Ich hoffe, es wird sich nicht verändern! Obwohl es so aussieht, als könnte das eintreffen!

Lorenz entdeckte also, dass enorme Wetterschwankungen gar nicht so „variant“ sind. Das ganze Wetter hat eine bestimmte Bandbreite von Konstanz!

Es gibt ein wundervolles Gedicht in den Vereinigten Staaten von Robert Frost. Er ist ein Poet, der im Nord-Osten der Vereinigten Staaten lebte - dieses Gebiet nennen wir New-England – und er ist ein bedeutender Dichter New Englands. Er lebte hauptsächlich im Norden von New England, also bei Vermont und New Hampshire, wo es sehr kalt ist. Es ist ungefähr das Wetter, das Sie in Österreich auf einem Berg haben.

Er hatte eine Landwirtschaft in diesem sehr kalten Gebiet. Und er schrieb ein wunderbares Gedicht. Es ist zu lang, um das ganze Gedicht wieder zu geben, aber in dem Gedicht sagt er:

Eines der Merkmale eines moralischen Lebens und eines der Merkmale von biologischem Leben auf unserem Planeten, ist, dass es keine fixen Linien gibt zwischen falsch und richtig. Ich zitiere Robert Frost: „But there are roughly zones, who’s laws must be obeyed…. Aber es gibt ungefähre Bereiche, innerhalb derer Gesetze eingehalten werden müssen.

Und er führt ein Beispiel an: Er nahm einen Pfirsichbaum. Pfirsiche wachsen typischerweise rund um Virginia, das ungefähr 1.300 km südlich seiner Farm liegt. Und er verpflanzte diesen Pfirsichbaum in die kältere Zone. Und während er dieses Gedicht schrieb, fegte ein sogenannter „nor-easter“, was eine schlampige Aussprache für „north-eastern“ ist, also ein nord-östlicher Sturm über New England. Dieser Sturm bläst aus dem Nord-Osten, d.h. vom Nord-Atlantik, einer der heftigsten sturmgepeitschten Gegenden der Welt während des Winters. Der Sturm bringt Wind und Schnee und sehr niedrige Temperaturen. Und Robert Frost, der Dichter, sitzt in seinem Haus und betrachtet seinen Pfirsichbaum und denkt sich: Es wird frostig werden, die Knospen werden erfrieren und der Baum wird sterben. Und dann sagt er: „Warum versucht der Mensch immer, etwas Neues zu erschaffen. Hätte ich diesen Pfirsichbaum in Virginia gelassen, würde es ein gesunder Baum sein. Natürlich hätte ich keine Pfirsiche von dem Baum bekommen.

Aber ich verpflanzte ihn in diese kalte Gegend. Warum? Weil es eine Chance gab, dass er doch leben würde. Wenn wir nicht diesen kalten Sturm gehabt hätten, hätte er vielleicht überlebt. Es gibt keine klare Trennlinie, wo Pfirsichbäume überleben können. „But there are roughly zones, who’s laws must be obeyed…. Aber es gibt ungefähre Bereiche, innerhalb derer Gesetze eingehalten werden müssen. Sie können keinen Pfirsichbaum in Grönland pflanzen, aber Sie können ihm eine Chance in New England geben.

Dies trifft auch auf unser biologisches und moralisches Leben zu. Wenn wir also den Begriff von Karma betrachten: „Was habe ich verursacht? Was passiert mit mir in meinem Leben? Ich weiß nicht, ob ich dies oder das verursacht habe. Ich weiß nicht, was ich machen kann oder nicht machen soll, das korrekt oder angemessen ist.“
Es gibt keine klare Linie zwischen richtig und falsch. „But there are roughly zones, who’s laws must be obeyed…. Aber es gibt ungefähre Bereiche, innerhalb derer Gesetze eingehalten werden müssen. 

Ich habe ein Beispiel:

Letztens kam jemand nach meinem Vortrag zu mir, der sagte: Ich habe gerade ein 10-Tages Vipassana Retreat gemacht. Es war wirklich hervorragend. Ich möchte diese Art der Meditation für den Rest meines Lebens fortführen. Aber ich stieß auf ein moralisches Problem: Ich bin relativ arm. Ich kann es mir nicht leisten, biologisches Essen zu kaufen, das teurer ist als normales Essen. Aber ich fühle: Wenn ich normales Gemüse kaufe, das mit Sprühmitteln behandelt wurde... Das Sprühmittel tötete Insekten. Und ich habe ein Gelübde als Teil meines Leben als Meditierender abgelegt, nämlich: nicht zu töten. Also breche ich mein Gelübde! Was soll ich tun?

Und ich erzählte dieser jungen Frau aus einer Lehrrede Buddhas, wo er Vipassana einem jungen Meditierenden lehrte. Damals gab es keine Meditationszentren. Also gingen Menschen los und setzten sich an einen Baumstamm wo es schattig war. In Indien ist es sehr heiß. Im alten Indien, wo Buddha lehrte, setzte man sich in den Schatten eines Baumes und praktizierte die Meditation, die man gerade gelernt hatte.

Und dieser junge Meditierende war sehr enthusiastisch. Er ging los, um zu meditieren. Er setzte sich an einen Baumstamm und schaute nach unten. Er sah viele Insekten und Ameisen. Er sagte: „Gut, ich gehe besser zu einem anderen Baum. Ich möchte keine Tiere töten.“ Er ging zu einem anderen Baum. Dort waren einige Würmer und Raupen. Er sagte: „Ich probiere besser einen anderen Baum.“

Und wenn Sie schon einmal in Indien waren, wissen Sie, das ist ein tropisches Land. Es wimmelt vor Leben! Überall, wo er den ganzen Tag hinging, konnte er sich nicht setzen, weil er fürchtete, sein Gelübde zu brechen und Leben zu töten.

Am Ende des Tages kehrte er zurück und Buddha fragte: „Wie war heute Deine Meditation?“. Und er sagte: „Ich konnte nicht meditieren, weil ich keinen Platz finden konnte, der frei von Insekten gewesen wäre, wo ich sitzen hätte können.“

Und Buddha sagte: „Es gibt keine klare Trennlinie zwischen richtig und falsch. Du kannst nicht so starr in Deiner Moral sein. Gib Dein Bestes! Versuche, niemanden zu töten. Versuche, Dein Gelübde einzuhalten. Aber es darf sich nicht zu einem Fetisch verkehren, der Dich sogar davon abhält, meditieren zu können.

Ein zweites Charakteristikum - und man kann sagen, dies ist das erste Charakteristikum der Chaos-Theorie – das erste Hauptmerkmal von Komplexität ist, dass, sogar wenn es so aussieht, dass Dinge vollkommen variieren, dass sie sich komplett verändern: Dass sich diese Dinge in Wirklichkeit eben nicht vollkommen verändern. Unser Wetter verändert sich überall. Aber es ändert sich innerhalb einer Bandbreite.

Das zweite Charakteristikum ist, dass es Naturphänomene gibt, die „Attraktoren“ genannt werden. Es gibt zum Beispiel folgende Attraktoren: 
Zum Klima. Das Klima tendiert dazu, sich in einer Bandbreite zwischen +45 und -45 Grad, oder sogar zwischen +40 und -40 Grad zu bewegen. Irgendetwas hält den Planeten in dieser Bandbreite. Es gibt auch eine Theorie, dass die Eiszeiten oder die Zeitalter großer Hitze, als es den Vereinigten Staaten oder in Europa Riesenfarne gab, dass diese Bandbreiten sich änderten, als der Attraktor sich änderte. Vielleicht sind wir gerade jetzt in einer derartigen Änderung der Attraktoren… ich persönlich hoffe: nicht. 

Das (nämlich dieser Aspekt der Attraktoren… Anm.) ist für einen Meditierenden sehr wichtig!

Wir versuchen, ein Leben im Bewusstsein darüber, was wir verursachen, zu leben. Buddha sagt: „Sich darüber bewusst zu sein, was Du verursachst und was Dich verursacht, ist der Kern der Lehre“. Wir möchten uns bewusst dessen sein, was wir verursachen. Und wir wollen für uns ein gutes Leben bewirken, aber manchmal erscheint das aussichtslos.

Es gibt so viele Probleme in unserem Geist. Jeder Mensch ist mit wirtschaftlichen Problemen konfrontiert, mit gesundheitlichen Problemen, politischen Problemen, sozialen Problemen. Sogar, wenn man liebe Freunde hat, eine liebenswürdige Familie, hat man immer noch Probleme mit seinen Freunden, Probleme in der Familie.

Wenn man seine Augen schließt und zu meditieren beginnt, kommen viele, viele Probleme an die Oberfläche. Sie glauben, Sie beobachten Ihre Empfindungen und sind sich über innere Veränderungen bewusst. Und stattdessen denken Sie: „Warum hat er das zu mir gesagt? Er ist so ein Dummkopf. Ich bin immer nett zu ihm und er ist gemein zu mir. Das ist nicht mein Karma! Ich habe das nicht verursacht! Er ist derjenige, der das gesagt hat!“

Es gab einen buddhistischen Mönch, ungefähr vor 15 Jahren, der die Vipassana Meditation kritisierte und sagte: „Es kann nicht die Lehre Buddhas sein, weil wir alle so viele Probleme haben. Du kommst nie zu einem Ende dieser Probleme. Wie kann Buddha jemals durch all seine Probleme gekommen sein? Alle Menschen haben Probleme. Sogar Buddha hatte Probleme. Wie konnte er durch alle seine Probleme gekommen sein… zuerst durch das eine, dann das nächste… eines nach dem anderen.“. Buddha sagte: „Wir leben Millionen oder Milliarden von Leben.“ Denken Sie an all die Probleme, die er hatte. Wie konnte er sich von all diesen Problemen befreien? Durch Sitzen und meditieren? Das würde Milliarden von Jahren dauern, all seine Probleme zu behandeln.

Und die Antwort ist: Es existieren starke Attraktoren. Das bedeutet, dass Sie, wenn Sie meditieren, manchmal von einem Problem gefesselt werden. Und es hat dann den Anschein, als würde dieses Problem Ihr ganzes Leben einnehmen!
Ein klassisches Beispiel: Ein junger Erwachsener versucht, folgendes herauszufinden: „Was soll ich in Bezug auf meine Karriere machen? Wie soll ich meinen Lebensunterhalt verdienen? Möchte ich diesen Schultyp besuchen oder einen anderen?“ Und dies wird zu einem starken Attraktor. Es nimmt Ihren Geist ein. 

Jetzt stellen Sie sich vor: Wenn Meditation und ein meditativ geführtes Leben und die Lebensweise des Buddha ein starker Attraktor für Sie wird. Gerade so, wie das Wetter, das sich innerhalb einer Temperatur-Bandbreite  bewegt. Wenn Sie sich einmal auf einen starken Attraktor der Lehre Buddhas ausgerichtet haben, wird Ihr ganzes Leben innerhalb  eines bestimmten Rahmens gehalten, wie er von Buddha als den rechten Weg zu leben, beschrieben wird. In diesem Moment können hunderte von Problemen innerhalb einer Sekunde verschwinden. Viele moralische Dilemmas können verschwinden, wenn Sie einmal diese Orientierungshilfe haben. Viele Fragen darüber, wie Sie leben sollen, werden innerhalb einer Sekunde verschwinden.

Meditation gleicht also dem Wetter. Zu allererst in der Hinsicht, dass sich das Wetter und das Leben innerhalb gewisser Grenzen bewegt, ohne steifer Regeln. Zweitens kann Meditation Ihnen helfen, Ihr Leben rund um einen starken Attraktor neu zu ordnen, was Sie stabil hält, selbst wenn es keinen anderen fixen Orientierungspunkt gibt, wenn es keine andere Person gibt, die Sie stabil hält.

Es geht darum, in einer Weise zu meditieren, so dass Ihr Leben im üblichen Aktivitätswirbel geordnet abläuft.

Hier ein gutes Beispiel dafür, wie etwas in einen Zustand von Ordnung gebracht, aber dennoch fließend gehalten werden kann:

Der erste Grundsatz einer Meditation ist, dass alles veränderlich ist. Wie kann ich mich da in den Zustand gewisser Ordnung bringen? Ein gutes Beispiel hierfür sind die Regeln im Sport: Wenn Sie ein Fußballspiel verfolgen, gibt es hier ganz bestimmte Regeln. Es gibt z.B. Linien… Wenn der Ball z.B. über diese Linien hinausgeht, dann bedeutet das „Out“. Sie spielen innerhalb bestimmter festgelegter Regeln.

Jeden Tag muss es wohl eine Million Fußballspiele geben, die auf diesem Planeten gespielt werden. Allein Amerika hat jeden Tag um die 900.000 Spiele. Jedes kleines Kind in Indien, jedes Kind in ganz Europa spielt Fußball. Sie alle spielen mit denselben Regeln.

Und jedes einzelne Spiel ist verschieden! Es gibt keine zwei Spiele, die jemals gleich abgelaufen wären! Sie haben ständige Veränderung, anhaltende Veränderlichkeit innerhalb fester Grenzen und Regeln. 

Ein anderes Prinzip der Chaos Theorie ist die Bedeutung sehr geringer Effekte und wie diese zu sehr großen Effekten verstärkt werden können.

Dies wurde sehr bekannt: Viele Menschen hörten vom so genannten Schmetterlings-Effekt. Hierbei handelt es sich nicht um ein tatsächliches Ereignis, es ist eine Metapher. Die Metapher ist folgende: Ein Schmetterling schlägt seine Flügel irgendwo am Indischen Ozean. Dieser Flügelschlag erzeugt einen kleinen Luftwirbel. Und diese Turbulenz erzeugt eine Temperatur-Veränderung. Diese Änderung in der Temperatur erzeugt etwas an Umwälzströmen. Diese Umwälzströme erzeugen ein bisschen Wind. Der Wind zieht über die Ozeane und wird stärker. Dadurch, dass die Winde weiter ziehen, werden sie über den gewaltigen Ausdehnungen des Ozeans zunehmend stärker. Wenn Sie auf diese Weise nach Südamerika kommen, formieren sie sich zu einem Sturm. So gibt es sinngemäß eine Verbindung zwischen diesem Schmetterling, der seine Flügel schlägt, und einem Sturm. Es kann also nicht im wörtlichen Sinne so gesehen werden, aber es ist eine Metapher darüber, dass kleine Effekte in weiterer Folge große Effekte verursachen können. 

Und das ist im Leben eines Meditierenden sehr wichtig, denn: Obwohl es keine klare Abgrenzung zwischen richtig und falsch gibt, basiert die Vipassana Meditation, die Lehre des Buddha, eigentlich auf einer starken Bereitschaft, ein moralisches Leben zu führen. Und Buddha betont, dass man sehr sorgfältig bei der persönlichen Moral sein sollte.

Warum?
Einige winzig kleine Abweichungen: Wie sehr kann das schmerzen! Wenn ich irgendetwas Kleines stehle, wie sehr wird das schmerzen?

Sie wissen: In den Vereinigten Staaten haben wir diese Megastores, diese riesigen Kaufhausketten wie z.B. Walmart. Und ich habe gehört, wie sich junge Leute manchmal untereinander unterhalten: „Walmart ist ein riesiger Konzern mit mehr Einnahmen, als das vieler Nationen! Wie also sollte Walmart etwas abgehen, wenn ich eine Kleinigkeit mitnehme?“ Inwieweit handeln diese Leute hier richtig oder falsch?

Aber die Antwort ist: Es gibt hier einen Schmetterlings-Effekt! Es wird nicht in Walmarts Büchern aufscheinen, aber wie sieht es in Ihrem Geist aus? Wer kann sagen, dass diese kleinen Abweichungen und Rechte, die wir uns selbst herausnehmen, mit denen wir von den Idealen abweichen, von denen wir uns wünschten, dass sie auf diesem Planeten eingehalten werden… In welcher Weise wird sich dies auf unseren eigenen Idealismus auswirken? Unseren Umgang mit anderen Menschen?

Der Schmetterlingseffekt hat also eine wichtige psychologische Auswirkung!
Es gibt eine schöne Geschichte über zwei Verurteilte, die im Gefängnis waren. Der erste Verurteilte sagt: „Ich wurde ins Gefängnis geworfen, weil ich einige moralische Regeln in unserer Gesellschaft gebrochen habe. Ich wurde dafür verurteilt. Ich sehe ein, dass ich einen sehr schlimmen Fehler gemacht habe. Und wenn ich einmal vom Gefängnis rauskomme, werde ich das nicht mehr machen. Es gab einen Schmetterlingseffekt. Ich habe einen kleinen Fehler gemacht und ich endete hier mit einer Gefängnisstrafe von 10 Jahren.“

Der zweite Gefangene sagte: „Wenn ich hier rauskomme, werde ich genau die gleichen Dinge wieder machen. Ich habe überhaupt keine Fehler gemacht. Das Problem war: Die anderen Menschen setzten deren moralischen Maßstab künstlich hoch!“

Nun ein weiteres Merkmal von komplexer ursachenbezogener Denkweise, wo wir keine unmittelbare Auswirkung aufgrund einer unmittelbaren Ursache suchen, sondern wo wir auf Veränderung innerhalb bestimmter Grenzen achten, wo wir auf die Kraft bestimmter attraktiver Variablen achten, wo wir auf Langzeitauswirkungen achten, auf geringfügige Abweichungen…

Ein weiteres Merkmal ist: Verschiedene Auswirkungen oder Ergebnisse aufgrund derselben Handlung.

Ich habe das sehr oft in meinem Leben als Psychiater gesehen. Es ist eine der Komplexitäten menschlichen Lebens. Ein komplexes Phänomen und offensichtlich chaotisches System… Dass eine Handlung zweierlei hervorrufen kann: Angenehme und unangenehme Effekte im selben Leben! Ich habe viele Beispiele, wo jemand zum Beispiel, der eine sehr charismatische Persönlichkeit hatte, was oft sehr vorteilhaft in geschäftlichen Dingen ist, oder auch im beruflichen Leben… Eine Person, die sehr viel Energie, sehr viel Drive hat und damit sehr erfolgreich ist… Wie auch immer, diese Person kann z.B. im Bezug auf zwischenmenschliche Beziehungen gestört sein. Niemand möchte von einem Rüpel herumgeschubbst werden. Niemand möchte ein Freund von jemandem sein, der die ganze Zeit dominiert und kontrolliert.

Eine Handlung, die also im Geschäftsleben gut ankommt, ist also nicht zwangsweise eine Handlung, die gut in einer zwischenmenschlichen Verbindung ankommt. Wir werden oft für Handlungen in der einen Umgebung belohnt, für die wir in einer anderen Umgebung bestraft werden. 

Eine bestimmte Form einer Handlung kann also verschiedene Auswirkung in verschiedenen Lebensbereichen haben. Und: Eine bestimmte Form einer Handlung mag deren Auswirkung für eine bestimmte Zeitdauer nicht zeigen.

Oftmals traf ich relativ junge, relativ Neu-Meditierende, sehr enthusiastische Leute, die täglich nach einem bestimmten Zeitplan meditierten, die jährlich 10-Tages Vipassana Retreats machten, die auch sehr gute Fortschritte machten, und die damit sehr zufrieden waren. Aber sie sagten: „Ich habe dieses und jenes Problem. Ich kam zur Vipassana-Meditation mit diesem bestimmten Problem… sagen wir vom Rauchen abhängig oder ich trinke Alkohol in einer manchmal selbstzerstörerischen Art und Weise. Und ich machte riesige Fortschritte. Aber dieses spezielle Problem bin ich nicht losgeworden.“.

Unter Umständen hat diese Person ein Frustationsgefühl oder ist niedergeschlagen!

Und die Antwort ist: Mitunter braucht es auch mehr Zeit, damit sich eine Wirkung zeigt. Menschliches Leben ist nicht das Gleiche, als wenn man einen Kö nimmt und damit eine Billard Kugel anstößt. Manchmal ist Beständigkeit (Ausdauer) das Geheimnis, mit dem erst eine Wirkung augenscheinlich wird. Wir können also sehen: Lineare Denkweise … ich habe etwas getan und nun möchte ich die Wirkung sehen … diese lineare Denkweise kann sehr stark hemmend sein, wogegen eine komplexe ursachenbezogene Sichtweise sehr produktiv sein kann.
Eine derartige Haltung bedeutet:

Ich setze in meinem Leben eine bestimmte Wirkung. Jeden Tag strenge ich mich an, mir bewusst zu sein (gewahr zu sein darüber), was meine Empfindungen sind, sich der fortdauernden Änderungen gewahr zu sein, Änderung zu akzeptieren, Änderung als ganz natürlich zu beobachten und ein moralisch gutes Leben zu leben, in dem ich mir über die Auswirkungen von allem, was ich tue, bewusst bin.

Das muss nicht zwangsweise jede einzelne Wirkung hervorrufen, die ich jeweils hervorrufen will. Aber warum sollte ich aufgeben? Liegt es nicht auf der Hand, dass, wenn ich im Verlauf der Zeit beständig eine ursächliche Variable zum Ausdruck bringe, wenn ich beständig ein bestimmtes Signal aussende, dass dies auf lange Sicht einen ursachenbedingten Effekt haben wird? Man kann also zuversichtlich sein, dass, selbst obwohl es unterschiedliche Wirkungen von einer Ursache ausgehend geben kann, sich diese Ursache über einen längeren Zeitraum in einer gewissen wirkenden Bandbreite auswirken wird.

Ein anderer Teil komplexer ursachenbedingter Denkweise, die uns das Konzept von Karma verstehen hilft, ist ein Konzept, das „the edge of chaos“  genannt wird. 
(Anm.: In der Wissenschaft wird diese Phrase im Allgemeinen als Metapher dafür verwendet, dass einige physikalische, biologische, ökonomische oder soziale Systeme in einer Region zwischen Ordnung und kompletter Zufälligkeit oder Chaos funktionieren, währenddessen die Komplexität dieser Systeme maximal ausgeprägt ist.)

In der alten wissenschaftlichen Sichtweise wurde die Welt als vorherbestimmt gesehen. Man dachte: Gott lenkt die Welt. Das ist keine sehr zufrieden stellende Theorie, weil dann Gott alle Arten von Massenmördern schaffen würde sowie die ganze Ausrottung der vielen Tierarten und auch die  Vernichtung menschlichen Lebens.

Andere, naturwissenschaftlicher denkende Menschen fühlten: Die Welt ist bis zu einem bestimmten Grad ursachenbedingt. Es gibt aber gleichermaßen Chaos – Unordnung. Beides existiert auf dieser Welt. Chaos existiert und Ordnung existiert.

Aber in der Chaos-Theorie oder in der komplexen wissenschaftlichen Denkweise gibt es kein Dilemma zwischen Ordnung und Unordnung. Dinge sind sehr geordnet, teilweise geordnet oder weniger geordnet. Wie auch immer: Nichts ist komplett ungeordnet. Aus wissenschaftlicher Sichtweise gibt es in Allem einen bestimmten Grad von Ordnung. Der Grad der Ordnung ist mehr oder weniger.

Zum Beispiel: Ein Fluss, der fließt, tritt in vielen verschiedenen Formen, in verschiedener Gestalt auf. Diese Formen sind in bestimmter Weise chaotisch: Wenn Sie an einen Fluss denken, der an Ihnen vorbeifließt, sehen Sie Strudel und Wirbel und viele verschiedene Ausprägungen, aber es ist nicht komplett chaotisch!

Sie sehen z.B. keine Quadrate. Sie sehen keine Rechtecke. Ein Fluss ist also relativ gesehen weniger strukturiert als z.B. ein menschlicher Körper, der viel geordneter ist.

Heute sehe ich mich an, morgen sehe ich mich an. Es besteht eine enorme Ordnung – innerhalb bestimmter Änderungen. Ich sehe nicht aus, wie ich vor 20 Jahren ausgesehen habe. Es besteht also laufende Veränderung, aber die Veränderung folgt einem sehr geordneten Pfad. Ein Fluss ist viel weniger geordnet, aber er ist nicht völlig chaotisch. Es gibt keine Quadrate, die im fließenden Fluss auszumachen wären.
Ordnung und Unordnung sind also jeweilige Ausprägungen deren selbst. Und wenn wir Dinge beobachten, die uns „zufällig“ erscheinen, dann ist die Frage, die sich uns stellt: Besteht da ein bestimmter Grad von Ordnung? Weniger Ordnung, als wir das haben möchten, als wir uns wünschen, aber ein bestimmter Grad von Ordnung in dieser scheinbaren Unordnung?

Ein sehr wichtiges Beispiel ist die Vorstellung Buddhas von Anatta, dem Nicht-Selbst. Üblicherweise wachsen wir mit dem Gefühl auf: „Ich bin“. „Ich bin ich selbst.“ Buddha sagte niemals, dass wir kein subjektives Gefühl eines Selbst hätten. Er sagte: „Natürlich hast Du ein subjektives Gefühl eines Selbst. Aber es ist nichts unaufhörlich Währendes. Es ist keine Entität (keine Einheit), es ist kein Wesen. Es ist eine Selbstwahrnehmung durch ein hochgradig organisiertes Phänomen, das durch viele, viele, viele Ursachen verursacht ist.

Buddha sprach nicht in chemischen, physikalischen oder biologischen Termini, aber als moderne Wissenschaftler glauben wir, dass der Körper ein Produkt aus Atomen ist, die in Molekülen organisiert sind, die wiederum in Zellen organisiert sind, die in Gewebe organisiert sind, die in Organe organisiert sind. Und die Organe sind in etwas organisiert, das wir Organismus nennen - also uns! Der Komplexitätsgrad eines menschlichen Organismus übersteigt immer noch bei weitem die Möglichkeit der Wissenschaft, diesen zu verstehen.

Es besteht also ein enormer Grad von Organisation, aber da besteht keine Sache, kein Wesen, das fortdauert! Wenn wir die Welt also durch die Augen der Lehren Buddhas betrachten, sehen wir Veränderung in Allem, sehen wir  Ordnung in Allem, sehen wir Gesetzmäßigkeit in Allem, aber wir sehen kein wie auch immer geartetes fortwährendes Etwas.

Der Begriff von „edge of chaos“ hilft uns, das zu verstehen.

„Edge of chaos“ bedeutet, dass die meisten andauernden Formen von Phänomenen Ordnung und ein bestimmtes Maß an Unordnung kombinieren. 

Zuerst ein einfaches Beispiel: Wenn Sie eine Gesellschaft haben, die sehr stark in angeordneten Bahnen funktioniert: Der Diktator befielt, jeder hat dies und das zu machen, jeder benimmt sich in dieser oder jener Weise. „Wenn Du das nicht machst, dann erschießen wir dich.“… dann läuft alles sehr geordnet ab. Üblicherweise dauert das aber nicht sehr lange an. Sobald der Diktator stirbt, rebellieren alle – und Chaos folgt!

Wenn Sie eine chaotische Gesellschaft nehmen, finden Sie einen hohen Grad an Unordnung. Eine Revolution dauert üblicherweise keine lange Zeit. Es gibt eine Grenze! Je nach dem, wie lange die Leute diese Unordnung tolerieren.

Aber wenn Sie eine demokratische Gesellschaft nehmen, dann finden Sie jene Gesellschaften, die am längsten fortdauern. Der Grund dafür ist: Es besteht Ordnung, es besteht Gesetzmäßigkeit, es bestehen Regeln, aber es besteht genau so die Möglichkeit auf Veränderung. Die Leute können debattieren, Leute können nicht zustimmen, Leute können Parlamente wählen und abwählen und Sie haben eine Mixtur aus Starrheit, also Gesetzmäßigkeit, und Fluidität (Fließvermögen), also Veränderung.

Nun, der Mensch ist genau genommen ein System. Unser Körper und Geist ist ein System, das im Konzept dieses „edge of chaos“ zu sehen ist.

Wir sind stark strukturiert. Das ist es, was ich zuerst erwähnte: Wir sind Atome, Moleküle, Zellen, Gewebe, Organe, der komplette Organismus. Ein enormes Maß von Ordnung. Und das versetzt uns in die Lage für bemerkenswerte Änderung inmitten unseres gesamten Lebensraums. Sehr bemerkenswert am Menschen ist das Ausmaß von Änderung und Wandlungsfähigkeit. Wir können an den Polen leben, wir können in Wüsten leben, wir können mit schwerer oder leichter Kleidung leben, wir können Häuser bauen. Wir können in einem enormen Spektrum sich ändernder Umstände leben.

Die Kombination von komplexen Regelungen und der Möglichkeit, sich auf Neuerungen auszurichten, ist eine der Eigenschaften, die den Menschen zur dominierenden Lebensform auf der Erde gemacht hat.

Es zeigt sich also, dass wir mit dieser Eigenschaft dieses „edge of chaos“, wo ein System beides ist, gut geordnet und chaotisch, d.h. also beides: zu Stabilität und zu Änderung imstande zu sein, dass wir damit das dauerhafteste System erhalten.

Nun, im Geist eines Meditierenden wird dies ebenso ein sehr auffälliges, bemerkenswertes Phänomen.
Oberflächlich betrachtet ist Meditation ein Versuch, die Kontrolle über Ihren Geist zu erlangen, ihn zu mäßigen. Wenn Sie Vipassana Meditation beginnen, beginnen Sie, Anapana zu praktizieren, was eine Form ist, Ihren Geist zu beherrschen. Sie versuchen, Ihren Geist zu mäßigen, relative Kontrolle über Ihren Geist zu erlangen, indem Sie die Konzentration auf Ihren Atem lenken. Oberflächlich betrachtet könnte es so gesehen werden, dass Meditation eine Form von „Kontrolle des Geistes“ ist. Sie sagen Ihrem Geist: „Mache das… meditiere mit Deinem Atem als Objekt.“. Später: „Meditiere mit Deinen Empfindungen als Objekt… Versuche, Deinen Geist auf eine bestimmte Sache zu fokussieren und nicht auf irgend ein beliebiges Objekt.“

Die einfache Auffassung über Meditation ist also: Es ist ein Versuch, Ihrem Geist Ordnung und Regelungen aufzuzwingen. Aber jeder, der tatsächlich die Erfahrung einer Meditation über zum Beispiel 10 Tage macht, wenn Sie zum Beispiel ein 10-Tages Vipassana-Retreat machen, findet eine Kombination aus 2 Dingen: Sie sind sehr stark strukturiert, sind sehr fokussiert, klar, achtsam, was man Samadhi nennt. Und nachdem Sie das erreichten, haben Sie einen sehr ungestümen, denkenden Geist mit  Phantasien, Tagträumen und wilden Gedanken.

Tatsächlich ist einer der Vorteile der Meditation der, dass sie dem unbewussten Geist erlaubt, an die Oberfläche zu kommen. Wenn das Unbewusste auf einen sehr kontrollierten und geordneten Geist trifft, dann hilft diese Kontrolle und Ordnung, das kreative, unbeständige, sich ändernde Potential des Unkontrollierten zu puffern.

Wenn ein Mensch also meditiert, offenbart und zeigt der Geist diese Wahrheit, die da lautet, dass die größte Errungenschaft von Lebensformen, der wandlungsfähigsten und anpassungsfähigsten Lebensformen, mit dem Begriff „edge of chaos“ zu tun hat, wo wir beides finden: Ordnung und Veränderlichkeit. 

Und einer der großen Nutzen, den die Menschen bei der Meditation sehen ist, dass sie sagen: „Ich habe so große Einsicht während meines letzten Retreats erlangt. Ich habe etwas über die Art und Weise, wie ich leben sollte, erkannt. Ich habe das nie zuvor verstanden. Durch diesen 10-Tages-Kurs habe ich schließlich Klarheit gewonnen.“

Und das kommt davon, sich nicht ausschließlich Ordnung aufzuerlegen. Schon auf die Ordnung des Geistes zu achten, aber auch Ihrem Geist zu erlauben, dass er an die Oberfläche kommt – in all seiner Komplexität, in all seinem Chaos, in all seiner Kreativität.

Die letzte Eigenschaft, die ich bezüglich eines komplexen Verhaltens in Bezug auf Ordnung erwähnen möchte, ist folgende:

Für mich ist es die wichtigste Eigenschaft und es ist auch jene Eigenschaft, die ich am zufriedenstellendsten fand, als ich begann, in die Welt der Meditation einzutauchen.
Und dies ist: Eine uneingeschränkte, grenzenlose Wahrnehmung von Zeit und Raum. Alle westlichen Denkweisen basieren auf begrenzter Wahrnehmung von Zeit und Raum: „Zu Beginn war die Welt“ oder „Am ersten Tag der Erschaffung“.

Was ist mit „vor dem ersten Tag“? Westliche Zeit basiert genau so auf einem letzten Tag. Wie sieht’s mit „nach dem letzten Tag“ aus? Oder „wohin führt alles?“

Die Wahrnehmung von Zeit und Raum ist in der buddhistischen Lehre ohne irgend einer Begrenzung. Buddha sagt: „Egal, ob da kein Anfang war oder ein Anfang war: Nichts in DIR denkt darüber nach. Und es wird kein wie immer geartetes Ende geben… oder es wird ein Ende geben: Nichts in DIR denkt darüber nach.“.

So weit irgendein Mensch sehen kann, gab es da nie einen Beginn. Und es gibt kein Ende. Es gibt auch nichts, wo ein Ende wäre, wenn Sie weit genug nach links gehen. Oder wenn Sie weit genug nach rechts gehen, kommen Sie genauso wenig an ein Ende, an eine große Mauer. Es gibt keinen Beginn, es gibt kein Ende, es gibt keine Begrenzung.

Eine der wichtigsten Merkmale von Kausalität (also ursächlichen Zusammenhängen) in der Lehre Buddhas ist, dass die Kausalität fortdauert, nicht aufhört. Und wir wissen nicht, wie lange sie fortdauert. Und wir wissen nicht, wie lange sich die ursächlichen Zusammenhänge in uns bis heute schon fortgesetzt haben. 

In der westlichen Wissenschaft sagen wir, wir sind ein Produkt aus vererbtem Umfeld. Und die Vererbung kommt von unseren Eltern. Aber in Wirklichkeit blieb das Genom sogar bis zurück zu den Ur-Bakterien ziemlich unverändert. 

In einem wissenschaftlichen Sinn ist jeder Mensch ein Ergebnis aus Milliarden von Jahren von aufeinander folgender Ursache und Wirkung, Ursache und Wirkung, Ursache und Wirkung. 

Wir bereiten infolgedessen auch die Voraussetzungen für eine Welt, die für Milliarden von Jahren weiter bestehen wird. Wir setzen die Voraussetzungen!

Wir gestalten die Welt. Natürlich hat jeder von uns einen sehr geringen Einfluss. Die Bakterien, die das ursprüngliche Genom erzeugten, wussten damals noch nicht, wie wichtig sie werden würden.

Viele von unseren offenen Fragen über uns selbst…z.B. warum ist mir das zugestoßen… wenn Sie es wirklich darauf ankommen lassen wollten, das zu erfahren, dann müssten Sie ungefähr eine Milliarde Jahre Geschichte aufarbeiten, um das herauszubekommen. Natürlich ist eine Milliarde Jahre eine Metapher.

Und wenn jemand sagt: „Was macht es aus, wenn ich immer wieder Fehler mache?“. Nun ja: Uns gibt es nur vorübergehend. Es existiert kein andauerndes Selbst in uns. Aber es existiert eine andauernde Auswirkung, und wir haben keine Ahnung, wie lange sich diese Auswirkung fortpflanzen wird. Aber: „there are roughly zones, who’s laws must be obeyed…. Aber es gibt ungefähre Bereiche, innerhalb derer Gesetze eingehalten werden müssen.

Es gibt da eine wunderschöne Aussage von Albert Einstein, der sagte: „Die meisten Menschen denken, dass das Studieren von Wissenschaften das Universum kalt und tot erscheinen lässt, lediglich aus einer Kette aus Ursache und Wirkung bestehend, ohne irgendeinen Schöpfer.“. Er sagte weiters: „Die meisten Menschen betrachten das Universum in einem wirklich sehr personenbezogenen und engen Bezugssystem… Was wird mit mir passieren? … Worum geht es in meinem Leben? … Werde ich den Job bekommen? ... Werde ich dieses Jahr Verluste haben?...“ Und er sagte: „Wir leben, als würden wir in einer optischen Wahnvorstellung oder Täuschung von Bewusstsein leben. Unser Bewusstsein ist wie etwas Optisches, z.B. eine Brille oder ein Fernglas, und sie erzeugen eine falsche Realität. Eine optische Täuschung von Bewusstsein hält uns blind. Aber wenn wir von einem engen, personenbezogenen Selbst befreit sind und die Wissenschaften studieren, werden wir demütig sein durch den Weitblick, den wir bekommen werden.“ Das war Einsteins Gefühl über das Universum.

Buddha sagte: „Ein Tathagata, ein vollkommen erleuchteter Buddha, ist jemand, der Ursache und Wirkung überall sieht.“

Einstein sagte „Ursache ist geborenes Dasein, geborene Existenz“. 

Buddha sagte: „Angenommen, ein Mensch verirrt sich im Wald. Er ist komplett in der Wildnis verloren. Er irrt seit Tagen umher und versucht, irgendwo hinaus zu finden. Er kann sich nicht orientieren. Aber eines Tages stolpert er plötzlich über einen Weg, einen guten Weg, einen breiten Weg, in früheren Tagen oft von weisen Männern und Frauen benutzt. Er folgt diesem Weg, und der Weg führt ihn aus der Wildnis. Er kommt zu einem Palast und in eine Stadt, wo es eine Fülle an Gras und Wasser und schönen Gebäuden gibt. 

Buddha sagte: „Ich war - wie jeder andere - eine Person, die in einer bedeutungslosen, wirren Wildnis verloren war. Aber ich stolperte über diesen alten Weg, auf dem die weisen Frauen und Männer in früherer Zeit bereits gegangen waren. Und jetzt… jetzt kann ich den Weg an Dich weitergeben.“
